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(Der Gebrauch des Biretes bei liturgiſchen

Functionen.) „Das re war“, wie Aufl D 397
ſagt, „anfänglich eine weiche nd große runde ütze von
gleichem Stoff, wie das gewöhnliche (lericale Kleid Die ſogenannten
Hörner bildeten ſich mit dem öfteren nehmen und Iun ſpäter
durch ſteife Unterlagen zur bleihenden Orm geworden. In Italien
ſind Birete mit ſolchen Hörnern oder Spitzen gewöhnlich,
und ſollten auch Ur dieſe, gegenüber den Bireten mit Spitzen,
bei liturgiſchen Functionen gebraucht werden (8 Dez
1844 Bei uns werden jetzt auch, obwohl rüher, ebenſo ie A
Frankreich und Spanien, faſt durchgehends Birete mit Spitzen Im
Gebrauche Aren, Birete mit Spitzen immer häufiger, wie denn
auch da Prager Concil 1860 biretum ribus apicibus instrueétum
ordert Die arbe de Biretes iſt verſchieden nach der arbe des
(lericalen Kleides So tragen die Cardinäle ⁰

C, die Biſchöfe
viblette,) die Prämonſtratenſer weiße, Weltprieſter und nehrere
Orden ſchwarze Birete. Das Biret iſt „nicht bloß en Zeichen der
Vürde und des Anſehens, ſondern eS entſpricht auch“, wie üch

ſagt, „der Bedeutung des Amictus. Zuerſt hatte da  O Meß
gewand eine Kapuze, welche über den Kopf wurde, dann
wurde da Haupt mit dem Amictus bedeckt, bis endlich da  U Biret

Jahrhundert an) als liturgiſche Kopfbedeckung ein⸗
geführ wurde.“ Das Biret gehört ni 3u den prieſterlichen Kleidern,
ſondern 3u den Standeskleidern des Prieſters, Vie B die Clerik.

Der Gebrauch des Biretes iſt geregelt theils durch die Rubriken
im Missale Rom theils Ur Beſtimmungen der R
Im Missale ehen darüber folgende Beſtimmungen: Sacerdos
nibus paramentis indutus ACtd reverentia OCruci Vel IMma⸗-
gini IIli. duaEe IN Sacristia erit, AP! rt accedit 20
Itare Si VITIO cContigerit GUIII transire ante altare majus,

pite 11 O. faciat 20 I1IIud reverentiam. Si ante locum
Sacramenti. genuflectat. 8¹ ante altare, Ubi Celebretur Missa, in
gua elevatur vel tune ministratur Sacramentum. simillter Senu-
flectat, Et. det 60610 p1 I1IIud adoret. HeGC ante SUrgat, JualI
Céelebrans deposueri Calicem SUuper COrporale.

Cum pervenerit A Altare. Stan ante illius infimum Sra⸗
dum ( Ut V 8 b. biretum ministro porrigit t altari
86 profunde inlinat.

Am hluſſe der hl. Meſſe 61 Acta TCE
reditrentia aCCipit biretum ministro, Apu CoOperit

a0 Sacristiam.
Das Ceremoniale Episcoporum chreibt für die Biſchöfe Regulari

Ordine promoti (except. Han. regul. Et Presbyt. Spiritus Militarum)
ern ſchwarzes Biret vor.
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N  4(a dieſen Rubriken iſt der Gebrauch de  U Biretes klar Der
Prieſter ſetzt da Biret Iu der Sacriſtei auf, nachdem EL alle Para  —
mente angezogen, jedoch bevor er den Kelch nimmt, und macht mit
dem Birete auf dem Haupte, Vie hervorgeht aus einem Decret der

R 6 Juni 1845, die Inclination gegen da Kreuz und
zwar, Vie die Rubriciſten ſagen profunda capitis inclinatio. Das
Biret darf alſo ni auf den Kelch gelegt werden beim Hin⸗ und
Zurückgehen xAltar, denn auch für da ITe gilt das Decret
der R. Sept 1703 NOn 166 deferre Supra Calicem
Clavem tabernaculi. perspicilla. sudarium, quidquam aliud.
tam eundo, quanl redeundo ab Altari Mit Recht heißt S in der
Hirtentaſche Nr „Die Kirchendiener frönen den
zubereiteten elch mit dem Biret, uInter welchem der Tabernakel—⸗
ſ auf dem Kelche ieg Die Miniſtranten wieder egen gern
das e auf das Meßbuch und teigen ſo mit dem Ire
bedeckten Meßbuch triumphirend die Altarſtufen hinan, egen ſo
All  8  2 auf den ar, und dann tragen ſie erſt das e auf ſeinen
0 uweilen kommt auch da Taſchentuch und eine Brille

Da hör dann da WTe auf,ammt mballage inter das Biret
Kopfzierde des Prieſters 3u ſein, da ſpielt CS eine erbärmliche Rolle.“

Der rieſter geht alſo mit CM zum Altare
ort angekommen iſt das 25 da re abnehmen, bevor noch
die betreffende everenz (Inclination oder Genuflexion) dem Altare
bezeugt wird. iſt alſo unrichtig, das Biret ſchon im Gehen
abzunehmen; die Rubrik ſagt ja Stans; ebenſo unrichtig und
unſchön iſt Es, venn der rieſter Uiit der rechten Hand dem Mini
ſtranten das Ire reicht und gleichzeitig Genuflexion oder Inelination
macht Jedenfalls eine unſchöne Poſition.

Geht der Prieſter am Hochaltare vorbei, ſo nacht Eu, venn
da Sanctissimum nicht dort iſt, eine tiefe Inelination mit I

Haupte (Baldeschi tOmn 12. ſt das Sanctissimum im
Tabernakel, ſo macht der rieſter Genuflexion mit einem Knie,
ohne das ire abzunehmen, te die Auctoren agen Genuflectat
ſagt avantus, COOperto Aadhue capite. 116 IMota AIU dextera
6H aliquid de Calige. eh der rieſter vor dem (auch In
der Pyxis Mai ausgeſetzten Sanctissimum bor-
über, ſo ma Proſtration (utroque genu genuflectat), nimmt
das Te ab, mach eine Inclination, ſetzt da Ire auf und dann
erſt erhebt CETL ſich wieder (S Uli Dabei iſt zu
bemerken C, daß da  U Biret nicht auf den Kelch gelegt
werden darf, ondern man Let S entweder dem Miniſtranten oder
man hält eS ſe wiſchen Daumen und Zeigefinger, die offene
Ctteé des Biretes die ru gewandt, ſo daß der untere El
der Hand, nicht das iret, auf der bursa ruht Es iſt alſo Un
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richtig, 2 dieſem Falle ohne Biret JUum Altar 3u gehen oder dasBiret immer Iu der Hand 5  U halten 1 Schneider,) Man. 846
316 Citirt aus Gardellini: uapropter 1101II laudandi. 86d 0tius redarguendi 8SuUn IIli. qul 0 majorem reverentiam, Ut IPSidicunt. capite aperto abeunt. donee sint CX:tra CODspectum ItarisEine Ausnahme gilt In jenem Fall, der Prieſter Am US⸗

ſetzungsaltar ſelber celebrirt; In dieſem Falle nimmt EL das Biret
ab, ſobald EL mn COnspectu Sanctissimi iſt; nach der Meſſe etzt EL
68 erſt auf, eun EL EXx:tra COnspectum Sanctissimi iſt Ebenſogehen auch der Celebrans und die ministri SaCrI des Hochamtes mit
dem Birete auf dem Haupte aus der Sacriſtei und behalten Es, bis
ſie Iu COnspectu Sanétissimi ſind, dann nehmen ſie das Biret ah
Es iſt alſo gegen die Rubriken, Iu dieſem Falle V  Ue Biret
oder Altare gehen. Dieſe Ausnahme gilt auch für alle,12  E ohne e zum oder Altar gehen. Schneiderſagt „Si Vero Calicem 11011 defert, 1101II tegat  7 181 Ost-
Juall COnSpectu Sacramenti subtraxerit. Si transeata0 8 8ummi altaris, adem Observet AUC SECUS, I 81 ante
I1Hud transeat. Itidemque fit CU ante majus Itare procedit,etiamsi longe ab 110 distet

ſt auf inem Altar die Wandlung oder wird dort die DUm⸗
munion ausgetheilt, kniet der rieſter mit beiden Knien nieder
(utroque procumbens — und bleibt, das auEn  ößt, knien, bis der celebrirende rieſter den elch wieder
auf den Altar E edoch braucht nach der Erklärung der

Uli 1698 nicht knien 3u bleiben, bis die Communion
bei
des Volkes vbrüber iſt Wenn zur Communion de Prieſters oder

Ustheilung der Communion das Domine 8U dignasgeſprochen ird ud der Miniſtrant das Glockenzeichen gibt, iſt eine
Genuflexion von Seite eines vorbeigehenden Prieſters nicht vor
geſchrieben, höchſtens zuläſſig ob Consuetudinem. Begegnet ihm ein
anderer rieſter mit dem Allerheiligſten, Nie EL mit beiden Knien
nieder, entblößt das au und bleibt knien, bis das Sane
tissimum vorbeigetragen iſt emer der Prieſter, daß An einem
Iltare die Conſecration ſchon vobrüber iſt, ⁰ ma EL eine Knie⸗
beugung. Einige Auctoren wollen, daß EL auch das re abnehmeund das 0 verneige. Andere agen, CS gar keine Kniebeugungmachen. Schneider a,  Q 273 ſagt „Tran-Siens ante altaria minora. 51 missa celebratur. 1101II attendit
Etlam s81 transitus fiat OSt COnsecrationem. (Pluresauctores CU Gavanto t Bauldry. Romae hOE Observatur.)“Dasſelbe ſagt Falise In ſeinem Comp Liturgiae C W

Cf. Quartalſchrift 1883, 635.
38
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ſtimmt eS mit den allgemeinen Regeln mehr überein, nur eine ein—
fache Genuflexion machen; denn In keinem andern Fall iſt mit
einer einfachen Kniebeugung ein Biretabnehmen oder eine Verbeu⸗

Der oben angeführte Grund de Gavantusgung vorgeſchrieben.
16 amota Allu dextera Cadat aliqui de calice) gilt auch in

dieſem Deßwegen ſagt auch Schneider Posset tiam
genuflectere unieo Senu. absque quod apu detegat. quia
CUIII sSacramentum Sit absconditum 0b Sacerdotem celebrantem.
681 1 110 altari quasi Sset 1 tabernaculo t 8106 (COnnmuniter
Bomae it (Nerati).“ V  —  luch jetzt geſchieht CS noch I Rom.

Wären mehrere Seitenaltäre, gerade die Wandlung vor
über waäre, ſo enügt 5 jenen eine Kniebeugung 3u machen,
die dem rieſter zunächſt In und AIu denen der rieſter wirklich
vorbeigeht. neider ſagt 1detur nimis incommodum

genuflecteére Ad O0mnia altaria. eh der rieſter an einer
Kreuzpartikel, die ausgeſetzt iſt, vorüber, macht EL Genuflexion,
ohne das Biret abzunehmen; iſt ſie aber nicht ausgeſetzt, macht
EL Ur Inclination R Mai 1746 ꝗ

ſt eine eliquie
eines Heiligen, deſſen Feſt gerade gefeiert vird, oder on aus einem
feierlichen Anlaß ausgeſetzt, macht der rieſter Inclination, ohne
das Biret abzunehmen. (Bald.

Bekanntlich grüßt der zur Celebration gehende Prieſter jenen,
der von der Celebration zurückkommt, ebenſo auch rälaten aʒ. öKu W.,
aber mit einer Inclination, ohne das Biret abzunehmen.
Begegnen jedoch der Celebrans und ministrI Sàacri. welche zum Hochamt
gehen oder überhaupt ern rieſter, der ohne Kelch zum QL geht,
inem rieſter, der capite COOperto mit dem Kelche vom oder zum
Qre geht, ſo nehmen jene das ITe' zum Gruße ab, dieſer ſelbſt
aber grüßt, ohne das Biret abzunehmen. (Bald. 4. 13,
Salo D 58

Geht enn Prieſter aus was immer für inem Grund zum
Altar ohne Kelch zur Vesper, zum Segen U W., ſo nimmt

vor jeder Inclination, vor jedem Genuflex das Biret ab und
ſetzt CS auf, nachdem EL ſich erhoben, aber bevor EL weitergeht.

Nach der Meſſe nimmt der Prieſter erſt dann das tret,
enn EL die Inclination oder Genuflexion gegen den ar ereits
gemacht hat, nicht früher In der Sacriſtei angekommen, grüßt der
Prieſter das Kreuz mit dem Birete auf dem Haupte und 2 dann
den Kelch hin

Während der Predigt kann man das re nehmen, außer
wenn das Sanctissimum ausgeſetzt iſt Nunquam licet COralll

Sanctissimo 6C0O capite Concionari. Ctiamsi 88 Sacramentum
velo SeriCcO Obdauctum fuerit (S 22 Sept
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Einiges iſt beſuders 3u bemerken Über den ebrau desBiretes während des feierlichen Hochamtes Sind der Celebransund die Ministri Sacri mn der Sakriſtei angekleidet, bedecken ſieſich mit dem Biret und barten ſo, bis eS Zeit iſt, In die Kirche3 gehen Wird das Zeichen gegeben, nehmen alle das 4⁷ ab,gehen von den Stufen herab, grüßen das Kreuz durch eine Incé  lination, Diakon und SuübdiakOn auch den
wieder nit dem Ire' und gehen Uus Dost

elebranten, bedecken ſich
alium In die 1ſt irgendwo die Gewohnheit, bei Austritt U8 der Sakriſtei Weih⸗waſſer 3u nehmen, ſo entblößen wieder alle da Haupt, der ubdiakon reicht das Weihwaſſer dem Diakon, die— dem Celebranten,machen alle das Kreuzzeichen, bedecken ſich wieder mit dem Bireteund gehen zum Altar.) Die Ministri SaꝗaErI geben dem Ceremoniärbder den Miniſtranten das Biret etwa früher ab, al ſie zumAltar kommen. Am Altare —E reicht ES der Celebrans dem Dia⸗kon, welcher zu erſt die Hand des Prieſters und dann das Biretküßt, ausgenommen hbeim Requiem. ES gilt nemlich die allgemeineege Nimmt der Diakon oder Ceremoniär das Biret vom Cele—branten, küßt 6- zu erſt die Hand 8 Prieſters Ind dann dasiret, umgekehrt gibt 4* C8 dem Celebranten, JNN

Wäre ein
wird zu erſt dasBiret und dann die Hand geküßt Chor 3u rüßen,ſo wären die Birete beim Eintritt m den hor abzugeben. VglBald 198

Sitzen während de Gloria Credo. eventuell während desKyrie oder einer Sequen⸗ der Celehrans und die Ministri Sacri.bedecken ſie ſich mit den Bireten, ausgenommen benn das Sane—
tissimum ausgeſetzt iſt Der Diakon reicht ES dem Celebranten Interden bezüglichen Küſſen, dann etzen ſich die Ministri 84Crt und be⸗decken ſich Hier gilt wieder als allgemeine egel, daß das Bireterſt aufgeſetzt wird, enn ſchon ſitzt Ind daß (S abgenommenwird, bevor man ſich Er ebt Wenn die Orteé 9ſungen werden,bei denen der Prieſter Iun der ſtillen Inclination ma nehQlle das Biret ab, aſſen CS auf dem Knie ruhen, bis dieWorte zu Ende geſungen ſind Vgl. Bald 181 Die gegenthei—lige Anſicht, daß das Biret nicht abnemen cheint unnicht probabe Werden aber jene Worte öfters wiederholt,hedecken ſie ſich ſobald die Orte einmal ganz durchgeſungen indegen Ende des Gloria. Credo ZC nehmen die Ministri SaCr!i daslre ab, erheben ſich dann Lei der Celebrans dem Diakon dasBiret Nach dem Incarnatus Est. holt der Diakon die Urſa Mit

ASpersi0o
) Vgl. Bald. tom II 187 ieß bleibt natürlich aus, venn die

2)
quae benedietae ohnehin vorgenommen ird (in dominicis).

détegit, 6 aCCeptum OCeéleh
Nach 106 Carpo (f(und Tili 1 auch nach der Praxis) Diadonus a0 altaré Caputrantis Birétum UIa EUIII 8uO traſtit.

38*
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dem Diakon erhebt ſich auch der Subdiakon, welcher mit dem Birete
Vi der an ſtehen bleibt, bis der Diakon ſich mit der Burſa

nten verneigt. ann ſetzt EL ſich und bedeckt ſichgen den Celebra
Wenn der Diakon Altar zurückkehrt, erhebtmit dem Biret

der Subdiakon ſich wieder Dte früher, grüßt mit dem Diakon den
rieſter und ../etzt ſich wieder. 34d 193 Doch fann der
Subdiakon wG4hrend der Zeit ſtehen (Consuetudine mul-
torum Am Ende der Meſſe nehmen die Ministri Sacri da
Biret nach dem Genuflex. Der Diakon reicht CS dem Celebranten,
welcher ſich zuerſt bedeckt In die Sakriſtei zurückgekehrt, grüßen
alle mit entblößtem Haupte da reuz und egen die Birete ab

Beim SPerges wird da Weihwaſſer unb
auptes ausgetheilt. Beim Hin  — ud Zurückgehen von und zur

Sakriſtei ſich der Prieſter.
Bei Proceſſionen ohne Sanctissimum und Kreuzpartikel

ſind der Celebrans und die an ;.»einer Seite befindlichen Ministri
SaCrI. ſowie der ſonige Clerus bedeckt, der Kreuzträger und die

Sanctissimum oder Kreuzpartikel indMiniſtranten aber nicht; mit
alle unbedeckt

Bei Begräbniſſen ſind nach unſerm Gebrauch Celebrans
und Ministri bedeckt. Zur Einſegnung wird beim Atel nOster,
Kyrie eleison und de Oration das Biret abgenommen, und

blution Ad Tumbam oder dem arge ſezwar auch bei der Abf 1874 Dag. ſagt aber:e ATPO (Ceremoniale, Hditio II
Celebrans detecto Dte„Cum ad tumulum ventum St.

Ollocat altare inter et tumulum.“ nd S 303 ſagt E

„Auctores ite praescribunt 1012IIII 1 processione
Candelarum t palmarum incedere debere 6pit CtO. X

D V. t6e CU pergit A0 tumulum PIO Exequiis Vel
Absolutione. t Ad Heclesiae januam ◻᷑ Sabbato Sancto bTO
U0v½i ignis benedictione. quia IN prioribus duobus Casibus agitur
de processione, 1II duObus VSIO Ultimis de ambulatione tantum
ritu processionali Delacta Hg 0 ( Carp 0 Anlell opinor
LDiaconum 11 0mnibus DI aEfatis Casibus 6 similibus
inedere lebere capite dete 9³ Ut collegae 8Uu0 Subdiacono
COnformet., qui 05 Crucem, Jualll defeIV. aperto incedit capite.“

wurde noch die rage aufgeworfen, ob man ſich S
Biretes bei Spendung der I Qufe bedienen ſolle ref dürfe

dhiberi otest hiritum IU Ctualie Herdt ſagt „Nunquam
ditione Confessionum. 1 00,ministerio, Ui81 III CODCione, au

quando sSedetur. et 1 Processionibus, gunt sine 88 SaCra-
mento et sine eliquia GCrucis.“ owie bei der Absolutio a0
Pumbam Cte Ete mag ich alf auch bei der Taufe

nicht aberbeim — und eh des Biretes bedienen,
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Heim nicht ein Rom robirte Diözeſantuale anderes vorſchreibt.Um NU 3u weitſchweifig 3u werden, übergehen Dir den Ge
brauch des Biretes bei ſeltener vorkommenden Fällen — Wir wollen
uur noch bemerken, daß der Prieſter In der Privatmeſſe, dasſelbegilt auch für den Celeéehbrans und die Ministri Sacri. niemals
ohne tre zum Altar geht, auch das Sanctissimum aus
geſetzt iſt

ehr Ur CDPoü Kern.

(Ungiltige Gelübde.) Titia iſt vor mehreren Jahrenauf unrechtem Wege Mutter geworden. Nun ihr eine Heiratm Ausſicht, aber das Hinderniß des Zuſtandekommens iſt die Exiſtenzthre Kindes Da macht ſie denn das Gelübde, alle ahre zeitlebensnach 3u wallfahren, wenn ott ihr das Kind nehmen würde.
Nicht ange, und das Kind ſtirbt. In olge deſſen macht Titia
einmal die gelobte Wallfahrt; durch etliche weitere V  ahre iſt ihraher die Erfüllung des Gelübdes unmöglich geworden, ſie bittet aherden Beichtvater Abänderung. Was wird dieſer thun?Antwort Der Beichtvater hat der tia 3u agen, daß ſieauf Grund des Gelübdes 3u gar nichts verpflichtet ſei, da
vor ott keine Geltung gehabt habe; ſie habe damals, als ſie die
Ahr gelobt, recht ieh⸗ und herzlos an ihrem Kinde gehandelt,da ſie demſelben den Tod gewünſcht und durch ein Gelöbniß ott
zur Erfüllung thre ſündhaften Wunſches bewegen bollte Nachdemſo die Perſon zu einer laren Erkenntni ihrer Sünde gebracht,wird Er ſie veranlaſſen, 3u bereuen, und eines weiteren Amtes
walten

N Zu einem giltigen Gelübde wird U erfordert,daß der Gegenſtand desſelben ein 10 ein beſſerer ſei als ſeinGegentheil. Es kann aber das veranlaſſende Motiv oder, man
den leitenden Gedanken als letztes faßt der Amt verbundene Zweckdie Moralität derart alteriren, daß das, was ſich gut iſt, ſünd⸗haft wird und ohin nicht mehr einem giltigen Gelübde ſich eignet.Im vorgelegten Falle iſt die elobte ahr er ein honum
melius. doch das Motiv iezu war der un daß das M ſterbe.Nun iſt dieſer un gewi ündhaft denn C iſt gegen die iebe,
Jemandem emn Uebel wünſchen, daraus einen rivaten Utzenziehen. Das Gelübde und ein Gegenſtand In als Mittel ZurErreichung des ſündhaften Wunſches gewählt worden, und ott
nimmt ern derartiges, ihn nur beleidigendes Gelübde nie 0
CS iſt ungiltig. So ſagt Dir Müller )) 8¹ finis Pravus Sit tota-

0 Theol II 57


